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Soziale Arbeit in einer Welt der Langlebigkeit 
Social Work Science Day, 16. Mai 2018 
 

Der Social Work Science Day 2018 an der FH St. Pölten widmete sich am 15. Mai unter dem Titel 

„Selbstbefähigung, Vernetzung, Erwachsenenschutz“ Aspekten der Sozialen Arbeit mit alten 

Menschen und deren Angehörigen. 
Er befasste sich damit, welche Angebote für Selbstbefähigung, Vernetzung und Erwachsenenschutz 

die Soziale Arbeit bietet und welche es zusätzlich braucht, um die kommenden Herausforderungen 

gut bewältigen zu können. 
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Gesellschaft der Langlebigkeit 

Die Zahl der älteren Menschen in Österreich steigt. Im internationalen Vergleich sind dabei der 

Lebensstandard relativ hoch, die Gesundheitsversorgung und die soziale Sicherheit relativ gut. Das 

Resultat ist nicht die negativ konnotierte „alternde Gesellschaft“, sondern lässt sich besser als 

„Gesellschaft der Langlebigkeit“ beschreiben. 

Die Eröffnungsrede am Social Work Science Day hielt der Soziologe Franz Kolland von der 

Universität Wien zum Thema Altern in Niederösterreich. Ältere Menschen sind Kolland zufolge eine 

sehr heterogene Gruppe und es gilt Konzepte für ein optimales Altern zu entwickeln. 

Johannes Pflegerl, Leiter des Ilse-Arlt-Institutes für Soziale Inklusionsforschung der FH St. Pölten 

und Organisator der Veranstaltung, stellte Forschungsarbeiten des Instituts zur Sozialen Arbeit mit 

Seniorinnen und Senioren sowie ihren Angehörigen im Gemeinwesen vor (Aufzeichnung). „Soziale 

Arbeit stellt im lebensweltlichen Kontext Hilfen zur Lebensbewältigung bereit – für Einzelne aber 

auch Gruppen von Betroffenen. Sie kann als sozialpolitische Handlungsinstanz einen 

maßgeblichen Beitrag zur Bearbeitung von praktischen und sozialen Problemlagen leisten und zielt 

präventiv auf deren Vermeidung ab“, erklärt Pflegerl. „Derzeit nimmt Soziale Arbeit mit älteren 

Menschen und deren Angehörigen noch eine Randstellung ein, könnte aber in einer Gesellschaft 

der Langlebigkeit zu einem wachsenden Tätigkeitsbereich werden“, so Pflegerl. 

 

Altern, Demenz und Digitalisierung 

Andreas Schneider, Leiter der NÖ Psychiatrie-Koordinationsstelle beim Niederösterreichischen 

Gesundheits- und Sozialfonds NÖGUS präsentierte Ansprüche an die Soziale Arbeit im Zuge der 

Demenzstrategie NÖ (Aufzeichnung). „Die Soziale Arbeit in all ihren Facetten wird in Zukunft eine 

bedeutende Rolle als Bindeglied zwischen Betroffenen und Medizin, Pflege bzw. lokalen und 

regionalen Gegebenheiten – z. B. Behörden einnehmen. Die Herausforderung wird sein, eine 

hochqualifizierte Unterstützung von Betroffenen und deren An- und Zugehörigen für die Zukunft 

bereitzustellen“, sagt Schneider. 

Dazu werde es laut Schneider notwendig sein, unter anderem aktuelle digitale Technologien zur 

Unterstützung für Menschen mit Demenz und deren An- und Zugehörige „anwendungs-fit“ zu 

machen und in den sozialen Alltag zu integrieren. Letztendlich solle die soziale Arbeit auch für 

https://www.youtube.com/watch?time_continue=200&v=_2zBzdfpVN8&embeds_euri=https%3A%2F%2Fswsd.fhstp.ac.at%2F&source_ve_path=MjM4NTE&feature=emb_title
https://www.youtube.com/watch?v=HchZtSbhel0
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Menschen mit Demenz eine Möglichkeit schaffen sich in die Gesellschaft bzw. ihr Umfeld – eben mit 

Unterstützung – durch die soziale Arbeit zu integrieren. Dazu brauche es eine gute und auch auf 

Demenz ausgerichtete Ausbildung, so Schneider. 

Barbara Kurz-Kühleitner vom NÖ Landesverein für Sachwalterschaft sprach zum 

Erwachsenenschutz-Gesetz und dessen Bedeutung im Kontext der Betreuung älterer Menschen 

und Birgit Meinhard-Schiebel von der Interessensgemeinschaft pflegender Angehöriger stellte Best 

Practice Modelle in der Sozialen Arbeit mit alten Menschen und deren Angehörigen vor. 

 

Workshops, studentische Forschungsprojekte, internationaler Austausch 

Neben der Enquete gab es Workshops zu weiteren Themen der Sozialer Arbeit sowie 

Präsentationen der Forschungsprojekte aus den Master- und Bachelorprogrammen der 

Studiengänge der FH St. Pölten. Einen der Workshops organisierten und hielten Studierende der 

niederländischen Saxion University of Applied Sciences in Enschede, einer Partnerhochschule der 

FH St. Pölten. 

 

Johannes Pflegerl im Gespräch „Wir müssen gesellschaftlichen Wandel verstehen“ 

 

 

 

 

 

 

Im Anhang: 

• Fotos 

• Presseaussendung

https://www.fhstp.ac.at/de/newsroom/news/wir-muessen-gesellschaftlichen-wandel-verstehen


 

Copyright: FH St. Pölten / Mario Ingerle 

 



 

Copyright: FH St. Pölten / Mario Ingerle 

 

 

 



 

Copyright: FH St. Pölten / Mario Ingerle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Copyright: FH St. Pölten / Mario Ingerle 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Copyright: FH St. Pölten / Mario Ingerle 

 



Fachhochschule St. Pölten 
Mag. Mark Hammer  
Fachverantwortlicher Presse 
Marketing und Unternehmenskommunikation 
T: +43 (2742) 313 228 269 
M: +43 (676) 847 228 269 
E: mark.hammer@fhstp.ac.at 
I: www.fhstp.ac.at/presse 
 
 

Fachhochschule St. Pölten GmbH, Matthias-Corvinus-Straße 15, 3100 St. Pölten, T: +43 (2742) 313 228, F: +43 (2742) 313 228-339, E: csc@fhstp.ac.at, I: www.fhstp.ac.at 
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Soziale Arbeit in einer Welt der Langlebigkeit 
Bericht zum Social Work Science Day an der FH St. Pölten 
 
Der Social Work Science Day 2018 an der FH St. Pölten widmete sich am 15. Mai unter 
dem Titel „Selbstbefähigung, Vernetzung, Erwachsenenschutz“ Aspekten der Sozialen 
Arbeit mit alten Menschen und deren Angehörigen. Der diesjährige Social Work Science 
Day befasste sich damit, welche Angebote für Selbstbefähigung, Vernetzung und 
Erwachsenenschutz die Soziale Arbeit bietet und welche es zusätzlich braucht, um die 
kommenden Herausforderungen gut bewältigen zu können. 
 
St. Pölten, 16.05.2018 – Die Zahl der älteren Menschen in Österreich steigt. Im internationalen 
Vergleich sind dabei der Lebensstandard relativ hoch, die Gesundheitsversorgung und die 
soziale Sicherheit relativ gut. Das Resultat ist nicht die negativ konnotierte „alternde 
Gesellschaft“, sondern lässt sich besser als „Gesellschaft der Langlebigkeit“ beschreiben.  
 
Die Eröffnungsrede am Social Work Science Day hielt der Soziologe Franz Kolland von der 
Universität Wien zum Thema Altern in Niederösterreich. Ältere Menschen sind Kolland zufolge 
eine sehr heterogene Gruppe und es gilt Konzepte für ein optimales Altern zu entwickeln.  
 
Johannes Pflegerl, Leiter des Ilse Arlt Institutes für Soziale Inklusionsforschung der FH St. 
Pölten und Organisator der Veranstaltung, stellte Forschungsarbeiten des Instituts zur Sozialen 
Arbeit mit Seniorinnen und Senioren sowie ihren Angehörigen im Gemeinwesen vor. „Soziale 
Arbeit stellt im lebensweltlichen Kontext Hilfen zur Lebensbewältigung bereit – für Einzelne aber 
auch Gruppen von Betroffenen. Sie kann als sozialpolitische Handlungsinstanz einen 
maßgeblichen Beitrag zur Bearbeitung von praktischen und sozialen Problemlagen leisten und 
zielt präventiv auf deren Vermeidung ab“, erklärt Pflegerl. „Derzeit nimmt Soziale Arbeit mit 
älteren Menschen und deren Angehörigen noch eine Randstellung ein, könnte aber in einer 
Gesellschaft der Langlebigkeit zu einem wachsenden Tätigkeitsbereich werden“, so Pflegerl. 
 
Altern, Demenz und Digitalisierung 
Andreas Schneider, Leiter der NÖ Psychiatrie-Koordinationsstelle beim Niederösterreichischen 
Gesundheits- und Sozialfonds NÖGUS präsentierte Ansprüche an die Soziale Arbeit im Zuge 
der Demenzstrategie NÖ. „Die Soziale Arbeit in all ihren Facetten wird in Zukunft eine 
bedeutende Rolle als Bindeglied zwischen Betroffenen und Medizin, Pflege bzw. lokalen und 
regionalen Gegebenheiten – z. B. Behörden einnehmen. Die Herausforderung wird sein, eine 
hochqualifizierte Unterstützung von Betroffenen und deren An- und Zughörigen für die Zukunft 
bereitzustellen“, sagt Schneider. 
  
Dazu werde es laut Schneider notwendig sein, unter anderem aktuelle digitale Technologien zur 
Unterstützung für Menschen mit Demenz und deren An- und Zugehörige „anwendungs-fit“ zu 
machen und in den sozialen Alltag zu integrieren. Letztendlich solle die soziale Arbeit auch für 
Menschen mit Demenz eine Möglichkeit schaffen sich in die Gesellschaft bzw. ihr Umfeld – 

mailto:mark.hammer@fhstp.ac.at
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eben mit Unterstützung – durch die soziale Arbeit zu integrieren. Dazu brauche es eine gute und 
auch auf Demenz ausgerichtete Ausbildung, so Schneider. 
 
Barbara Kurz-Kühleitner vom NÖ Landesverein für Sachwalterschaft sprach zum 
Erwachsenenschutz-Gesetz und dessen Bedeutung im Kontext der Betreuung älterer Menschen 
und Birgit Meinhard-Schiebel von der Interessensgemeinschaft pflegender Angehöriger stellte 
Best Practice Modelle in der Sozialen Arbeit mit alten Menschen und deren Angehörigen vor. 
 
Workshops, studentische Forschungsprojekte, internationaler Austausch 
Neben der Enquete gab es Workshops zu weiteren Themen der Sozialer Arbeit sowie 
Präsentationen der Forschungsprojekte aus den Master- und Bachelorprogrammen der 
Studiengänge der FH St. Pölten. Einen der Workshops organisierten und hielten Studierende 
der niederländischen Saxion University of Applied Sciences in Enschede, einer 
Partnerhochschule der FH St. Pölten. 
 
Social Work Science Day 2018. Selbstbefähigung, Vernetzung, Erwachsenenschutz. Soziale Arbeit mit alten 
Menschen und deren Angehörigen. 15.05.2018, FH St. Pölten. 
Der Social Work Science Day ist eine Veranstaltung des Ilse Arlt Instituts für Soziale Inklusionsforschung der FH St. 
Pölten. Das Arlt Institut beschäftigt sich mit sozialarbeitswissenschaftlicher Forschung und Entwicklung zu den 
Schwerpunkten Demokratieentwicklung und Partizipation, Health und Social Care sowie Methodenentwicklung und 
Soziale Diagnostik. 
https://swsd.fhstp.ac.at. 
 
Fotos: 
Veranstaltungsfotos: FH St. Pölten / Mario Ingerle 
FH St. Pölten, Credit: Katharina Balgavy 
 
Über die Fachhochschule St. Pölten 
Die Fachhochschule St. Pölten ist Anbieterin praxisbezogener und leistungsorientierter Hochschulausbildung in den 
sechs Themengebieten Medien & Wirtschaft, Medien & Digitale Technologien, Informatik & Security, Bahntechnologie 
& Mobilität, Gesundheit und Soziales. In mittlerweile 17 Studiengängen werden mehr als 3.000 Studierende betreut. 
Neben der Lehre widmet sich die FH St. Pölten intensiv der Forschung. Die wissenschaftliche Arbeit erfolgt zu den 
oben genannten Themen sowie institutsübergreifend und interdisziplinär. Die Studiengänge stehen in stetigem 
Austausch mit den Instituten, die laufend praxisnahe und anwendungsorientierte Forschungsprojekte entwickeln und 
umsetzen. 
 
Informationen und Rückfragen: 
Mag. Mark Hammer 
Fachverantwortlicher Presse 
Marketing und Unternehmenskommunikation 
T: +43/2742/313 228 269 
M: +43/676/847 228 269 
E: mark.hammer@fhstp.ac.at 
I: https://www.fhstp.ac.at/de/presse 

Pressetext und Fotos zum Download verfügbar unter https://www.fhstp.ac.at/de/presse. 

Allgemeine Pressefotos zum Download verfügbar unter https://www.fhstp.ac.at/de/presse/pressefotos-logos. 
Natürlich finden Sie uns auch auf Facebook und Twitter: www.facebook.com/fhstp, https://twitter.com/FH_StPoelten. 
Sollten Sie in Zukunft keine weiteren Zusendungen der Fachhochschule St. Pölten wünschen, senden Sie bitte ein 
Mail mit dem Betreff „Keine Presseaussendungen" an presse@fhstp.ac.at.  
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